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IM BLICKPUNKT

Katharina Heisig*

Deutsche Einheit? Die Teilzeitlücke schließt 
sich im Schneckentempo 

In der DDR und der Bundesrepublik unterscheidet sich zum Zeitpunkt der Wiedervereinigung die Er-
werbsbeteiligung und die durchschnittlichen bezahlten Wochenarbeitsstunden der Frauen besonders 
stark. Von 1999 bis 2019 hat sich die Lücke zwischen den weiblichen Erwerbspersonen in Ost- und West-
deutschland von ursprünglich 11,5 Prozentpunkten auf 4 Prozentpunkte verkleinert. Zudem hat sich der 
Unterschied in der Erwerbsbeteiligung der Frauen und Männer von 14 Prozentpunkten auf 8 Prozent-
punkte weiter verringert. Bezüglich der bezahlten Wochenarbeitsstunden ist eine Angleichung um zwei 
Arbeitsstunden zwischen Ost- und Westfrauen bzw. eine Stunde zwischen Frauen und Männern feststellbar.

DIE FRAUENERWERBSBETEILIGUNG DER LETZTEN 
30 JAHRE IN DEUTSCHLAND

In Hinblick auf die Frauenerwerbsbeteiligung konnten die 
DDR und die BRD zum Zeitpunkt der Wiedervereinigung unter-
schiedlicher nicht sein: Ende der 1980er Jahre waren in der 
damaligen DDR rund 85% aller Frauen von 25 bis 60 Jahren in 
bezahlten Arbeitsverhältnissen tätig, davon ca. 73% in Voll-
zeitbeschäftigung. In der BRD betrug dieser Anteil nur rund 
58% bzw. 37% (vgl. Winkler 1990, OECD 2019, Höckner 1995).

Dieser Artikel untersucht, ob die Unterschiede in der 
 Erwerbsbeteiligung und der Vollzeitbeschäftigung der Frauen 
auch 30 Jahre nach der Wiedervereinigung noch bestehen. 
Zusätzlich betrachten wir wie sich diese Indikatoren für 
Frauen in Deutschland im Vergleich zu den Männern entwi-
ckelt haben. Die Analyse für die Jahre 1999 bis 20191 zeigt, 
dass sich die Lücke in der Erwerbsbeteiligung der ost- und 
westdeutschen Frauen zwar von 11,5 Prozentpunkten auf 
4 Prozentpunkte verringert, aber nicht geschlossen hat. Die 
Lücke zwischen Frauen- und Männererwerbsbeteiligung ver-
ringerte sich von 14 Prozentpunkten auf 8 Prozentpunkte.

Berücksichtigt man hingegen die durchschnittlichen 
 bezahlten Wochenarbeitsstunden, so hat sich in den letzten 
20 Jahren weniger getan. Die Lücke zwischen den bezahlten 
Wochenarbeitsstunden von ost- und westdeutschen Frauen 
hat sich um zwei Stunden von sechs auf vier Wochenstunden 
verringert. Der Unterschied in den bezahlten Wochenarbeits-
stunden zwischen Frauen und Männern hat sich um eine Stunde 
von acht auf sieben Wochenstunden verringert und ist größten-
teils auf ein Absinken der bezahlten Wochenarbeitsstunden der 
Männer und ostdeutschen Frauen zurückzu führen.

DIE LÜCKE IN DER ERWERBSBETEILIGUNG 
SCHLIESST SICH

Abbildung 1 zeigt die Entwicklung der Erwerbsbeteiligung der 
ost- und westdeutschen Frauen und Männer für die Jahre 1999 
bis 2019. Im Jahr 1999 lag der Anteil der Erwerbspersonen ge-
messen an allen ostdeutschen (westdeutschen) Frauen im Alter 

von 25 bis 64 Jahren bei 75% (63,5%). Zwanzig Jahre später sind 
diese Anteile deutlich höher: 82,5% für ost- und 78,5% für west-
deutsche Frauen. Die Erwerbsbeteiligung von westdeutschen 
Frauen gleicht sich demnach immer weiter an die der ostdeut-
schen Frauen an. Zwar besteht noch eine  gewisse Lücke, diese 
hat sich aber von 11,5 Prozentpunkten auf 4 Prozentpunkte ver-
ringert. Auch eine Angleichung der Erwerbsbeteiligung der 
Frauen an die der Männer findet statt: der Unterschied verrin-
gerte sich in den letzten 20 Jahren von 14 Prozentpunkten auf 
8 Prozentpunkte. Es ist zu erwarten, dass sich der Anteil der Er-
werbspersonen sowohl unter den ostdeutschen als auch den 
westdeutschen Frauen immer weiter an den der Männer anpasst.

*  Katharina Heisig ist Doktorandin an der Niederlassung Dresden des ifo Instituts 
– Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung an der Universität München e. V.

Abb. 1
Anteil der Erwerbspersonen nach Geschlecht im Alter von 
25 bis 64 Jahren in Ost- und Westdeutschland (in %, 1999–2019)
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Anmerkung: Dargestellt ist der Anteil der weiblichen und männlichen 
Erwerbspersonen im Alter von 25 bis 64 Jahren gemessen an allen 
Frauen bzw. Männern im Alter von 25 bis 64 Jahren für die ostdeut-
schen (Grüntöne) und westdeutschen (Grautöne) Bundesländer von 
1999-2019. 
Quelle: Eurostat (2020a), Berechnungen des ifo Instituts. © ifo Institut
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Zusätzlich fällt auf, dass der Unterschied im Anteil der Erwerbs-
personen zwischen ost- und westdeutschen Männern ange-
stiegen ist, wenn auch in geringem Maße. Betrug dieser im 
Jahr 1999 nur 0,6 Prozentpunkte, so wuchs dieser auf ca. 
2 Prozentpunkte an.  Ob sich diese Lücke weiter vergrößern 
oder wieder verkleinern wird, lässt sich zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt jedoch nicht sagen.

ANNÄHERUNG DER BEZAHLTEN WOCHENARBEITS-
STUNDEN IM SCHNECKENTEMPO

Abbildung 2 zeigt die Entwicklung der durchschnittlich geleiste-
ten, bezahlten Wochenarbeitsstunden für ost- und westdeut-
sche erwerbstätige Frauen und Männer für die Jahre 1999 bis 
2019. Im Gegensatz zur Erwerbsbeteiligung der Frauen hat sich 
bei den bezahlten Wochenarbeitsstunden in den letzten 20 Jah-
ren weniger getan.

Abb. 2
Durchschnittliche bezahlte Wochenarbeitsstunden nach  
Geschlecht für Personen im Alter von 25 bis 64 Jahren in Ost- und 
Westdeutschland (1999–2019)
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Anmerkung: Dargestellt sind die durchschnittlichen, normalerweise 
geleisteten, bezahlten Arbeitsstunden pro Woche für Frauen bzw. 
Männer im Alter von 25 bis 64 Jahren für die ostdeutschen (Grüntöne) 
und westdeutschen (Grautöne) Bundesländer von 1999-2019.

Quelle: Eurostat (2020b), Berechnungen des ifo Instituts. © ifo Institut

Im Jahr 1999 lag die Anzahl der durchschnittlichen Wochen-
stunden in bezahlter Arbeit für ostdeutsche (westdeutsche) 
Frauen im Alter von 25 bis 64 Jahren bei 36 Stunden (30,5 Stun-
den). Bis 2005 lässt sich ein deutlicher Rückgang in den durch-
schnittlichen Wochenstunden bei den Frauen in Ost- wie auch 
in Westdeutschland feststellen. Im selben Zeitraum stieg die 
Erwerbsbeteiligung der Frauen stark an (vgl. Abb. 1). Die neu 
in den Arbeitsmarkt eintretenden Frauen wollten möglicher-
weise weniger Arbeitsstunden arbeiten als vorher üblich. Seit 
2006 (Westdeutschland) bzw. 2008 (Ostdeutschland) steigt 
die Anzahl der durchschnittlichen bezahlten Wochenarbeits-
stunden der Frauen leicht an und lag im Jahr 2019 nunmehr 
bei 34 Stunden für ostdeutsche und bei 30 Stunden für west-
deutsche Frauen. Die Lücke zwischen den bezahlten 

 wöchentlichen Arbeitsstunden verringerte sich demnach in 
den letzten 20 Jahren von sechs auf vier Wochenstunden.

Auch eine Angleichung der bezahlten wöchentlichen 
 Arbeitsstunden der Frauen und Männer fand im gleichen Zeit-
raum statt, wenn auch in einem geringeren Ausmaß. Betrug 
die Lücke im Jahr 1999 noch acht bezahlte Wochenstunden, 
so verringerte sie sich auf sieben Wochenstunden im Jahr 
2019. Die Angleichung ist jedoch weniger als bei der Arbeits-
marktbeteiligung auf einen Anstieg des Anteils der Erwerbs-
personen unter den Frauen zurückzuführen, sondern vorwie-
gend auf einen Anstieg des Anteils der in Teilzeit arbeitenden 
Männer. Im gesamten betrachteten Zeitraum sinkt die Anzahl 
der Wochenarbeitsstunden in bezahlter Arbeit der Männer 
kontinuierlich und in Ostdeutschland schneller als in West-
deutschland. Der durchschnittliche ostdeutsche Mann arbei-
tet seit ca. 2013 weniger als 40 Stunden pro Woche, der durch-
schnittliche westdeutsche Mann seit 2017.

FAZIT

Dieser Artikel betrachtet die Entwicklung der Erwerbsbeteili-
gung und die durchschnittlichen bezahlten Wochenarbeits-
stunden von Frauen und Männern in den ost- und westdeut-
schen Bundesländern von 1999 bis 2019. In diesem Zeitraum 
hat sich der Anteil der Erwerbspersonen unter den 25- bis 
64-jährigen westdeutschen Frauen dem Anteil der Erwerbs-
personen unter den 25- bis 64-jährigen ostdeutschen Frauen 
zunehmend angeglichen. Die noch bestehende Lücke verrin-
gerte sich von 11,5 Prozentpunkten auf 4 Prozentpunkte. Die 
Lücke zwischen Frauen- und Männererwerbsbeteiligung ver-
ringerte sich von 14 Prozentpunkten auf 8 Prozentpunkte. 
Zurückzuführen ist diese Entwicklung auf eine Erhöhung der 
Erwerbsbeteiligung der Frauen in Ost- und Westdeutschland.

Eine geringere Angleichung zwischen ost- und westdeut-
schen Frauen sowie Frauen und Männern ist bei den bezahlten 
Wochenarbeitsstunden feststellbar. Die Lücke zwischen ost- 
und westdeutschen Frauen verringerte sich von sechs auf vier 
Wochenarbeitsstunden, die zwischen Frauen und Männern 
von acht auf sieben Wochenarbeitsstunden. Dies ist größten-
teils auf ein Absinken der bezahlten Wochenarbeitsstunden 
der Männer und ostdeutschen Frauen zurückzuführen.
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1  Die Analyse beschränkt sich auf die letzten 20 Jahre, um Effekte der 
 Umbruchssituation direkt nach der Wiedervereinigung zu umgehen.
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